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Die Vertheidigungswerkzeuge der Thiere. 
(Nachdruck verboten.) 

Anders ſieht der Naturfreund, anders der Forſcher das Leben 
der Natur an. Jenem erſcheint ſie als ein Idyll voll reichen, 
ube Inden Lebens; da fingen. die Vögel, ſchwirren und ſummen 
die Inſekten, duften und prangen die mannigfaltigſten Blumen. 
Was der Naturforſcher ſieht, das mag intereſſanter ſein, an An⸗ 
muth ſteht es zurück. Erblickt er doch im Leben der Natur einen 
unausgeſetzten furchtbaren Kampf. Ein Thier lebt immer vom 
anderen, das Raubthier von den Vögeln, der Vogel von den In⸗ 
ſekten, das Inſekt von noch kleineren Lebeweſen, und ſo geht es 
durch alle Zweige des Naturlebens hindurch. Die Natur iſt ein 
einziges großes Schlachtfeld. Da hat es nun freilich ein beſonde⸗ 
res Intereſſe, zu ſehen, mit welchen Waffen die verſchiedenen Par⸗ 
teien dieſen Krieg führen. Die Technik iſt da keineswegs unent⸗ 
wickelt, vielmehr weiſen die Vertheidigungswerkzeuge und Verthei⸗ 
digungsarten der Thiere, mit denen wir uns hier beſchäftigen wol⸗ 
len, eine große Mannigfaltigkeit, zum Theil auch Feinheit auf. 
Diaas allgemeinſte Vertheidigungsmittel iſt der Fluchtverſuch. 
Dabei find aber einige Thierarten von der Natur in ganz beſon⸗ 
derer Weiſe ausgeſtattet worden. Wer hätte noch nicht eine Ei⸗ 
dechſe zu haſchen verſucht? Und wer hätte nicht, wenn man nach 
dem Schwanz des Thieres griff, neun von zehn Malen die äußerſte 
Schwanzspitze in feiner Hand behalten, während die Eidechſe 
ſchnell im Graſe verſchwunden iſt? Sie hat ſich unfreiwillig von 
dem Theile des Schwanzes getrennt, der der Gefahr beſonders 
aus eſetzt war, und ſie hat dies ebenſo unfreiwillig gethan, als 
wenn wir vor einer geballten Fauſt blinzeln. Die Plötzlichkeit der 
Gefahr iſt es, die dieſe unwillkürliche Selbſtverſtümmelung des 
Thieres bedingt. Fängt man nämlich eine Eidechſe und bindet ſie 
mit einer Schnur am Schwanze feſt, ſo wird das Thier ſich aller⸗ 
dings winden und loszukommen ſuchen, aber es trennt ſich nicht 
von der Schwanzſpitze. Profeſſor Cuénot glaubt, daß dieſe blitz⸗ 
ſchnelle, unbewußte Preisgabe eines Theiles des Körpers ihren 
Grund in der plötzlichen und gewaltſamen Muskelzuſammenziehung 
hat, die die momentane Gefahr inſtinktmäßig herbeiführt. 

Aehnlich handelt die Heuſchrecke. Greife ſie bei einem ihrer 
langen Beine, und einen Augenblick ſpäter ſitzeſt du mit dem Bein 
in der Hand da, während das Thier ſelbſt verſchwunden iſt. Von 
den vielen Thierarten die im Beſitze derſelben Eigenſchaft ſind, 
ſeien hier nur eine langbeinige Feldſpinne (Phalangium) und 
einzelne Krabbenarten erwähnt. So erklärt es ſich, daß man beim 
Krabbenfange häufig Thiere findet, denen eins oder mehrere Glie⸗ 
der fehlen. 

N die Einen ihr Heil in der Flucht, fo vertheidigen ſich 
andere Thiere, indem fie fi) verbarrikadiren, entweder, indem fie 
ſich in ihre Schale zurückziehen, oder indem fie eine eigene Feſtung 
errichten. So findet der Einſiedlerkrebs (Pagurus) im Sande 
eine leere Schale, klammert ſich mit zwei hakenförmigen Armen 
daran feſt, und läßt nur Bein und Kopf hervorgucken. Der Reft 
iſt wie ein Schild geſchützt. Die Larve der Frühlingsfliege (Phry- 
ganea), die ſich für gewöhnlich in Kloaken und Goſſen aufhält, 
ſtellt ſich aus Holzftüden und Steinen felbft eine Schale her und 
mauert ſie mit Schlamm zuſammen. Bei vielen Thieren hat die 
Härte der Schale gar nicht ſo viel zu bedeuten, wie ihre Glätte 
und ihre abgerundete Form. Die langſchwänzige Manis tedra- 
dactyla die mit einem Panzer von, ſpitzen Schuppen bekleidet ift, 
rollt ſich wie eine Kugel zuſammen aus der nur der Schwanz 
herausreicht, aber der Schwanz iſt dafür mit um ſo ſpitzeren 
Schuppen beſetzt. Der Leopard verſucht immer, dies Thier anzu⸗ 
greifen, erreicht aber nicht mehr, als daß er ſich an den Spitzen 
des Panzers ſelbſt verwundet. Daß viele Thiere, wie z. B. der 
Igel, mit einer feſten Bekleidnug von Stacheln, die ſich bei der 
geringſten Gefahr augenblicklich ſträuben und zu einer undurchdring⸗ 
lichen Decke werden, ausgerüſtet iſt, iſt bekannt. Es giebt ſogar 
Thiere, die mit Friedrich dem Großen die beſte Vertheidigung im 
Angriffe ſehen und dies Schutzmittel zur Attacke gebrauchen. So 
pflegt eine beſondere Eidechſenart in Aſien und Afrika, Uroma- 
sticos, ihren mit kurzen und ſcharfen Stacheln beſetzten Schwanz, 
wenn ſie gefangen wird, ſofort angriffsweiſe zu verwenden, indem 
ſie mit ihm kräftig und gewaltſam um ſich ſchlägt. Eine Rochen⸗ 
art, Trygon pastinaca, trägt an ihrem Schwanze eine lange, 
dolchähnliche, ſpitze Nadel, deren Seiten einer Säge gleichen. Wird 
das Thier angegriffen, ſo ſucht es erſt ſeinen Schwanz um den 

ngreifer zu wickeln, ſticht ihn darauf mit der Nadel und verur⸗ 
ſacht eine tiefe Wunde, die ſchwer heilt und nicht ſelten ſogar den 
Tod nach ſich zieht. 

Um nun zu den modernen Vertheidigungswerkzeugen in der 
Thierwelt überzugehen, fo müſſen wir an die elektriſchen Fische 
erinnern, die weder eine Schale haben, noch hurtig in ihren 

ewegungen ſind, vielmehr in hervorragendem Grade als faul, 
chläfrig und träge bezeichnet werden müſſen. Dafür tragen ſie 
eine kleine elektriſche Batterie bei ſich, die imſtande ift, ſelbſt recht 


Norte Feinde zu bemälligen. Thiere dieter Art, die fi in ben 


ümpfen und Moraſten Süd⸗Amerikas aufhalten, ſind jo ſtark 
mit Elektrizität geladen, daß ſie dadurch ſogar ein Pferd wehrlos 
machen können. Zu den modernen Vertheidigungsarten aber gehören 
neben den elektriſchen noch beſonders die chemischen. Es giebt 
nämlich gewiſſe Thierarten, die in der Stunde der Gefahr ent⸗ 
Geder gewiſſe Flüſſigkeiten abſondern oder ſich in ſolche Wolke von 
gehlant hüllen, daß der Angreifer machtlos dagegen iſt. Ein 
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ſich zuſammenzieht und mit einem gummiartigen 
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Hierher gehört ein Seethier Holothuria Forskali, das an 
den Küſten von England und Frankreich lebt, und von den engliſchen 
Seeleuten cottonspinner — „Baumwollſpinner“ — genannt wird. 
Streicht oder berührt man die Haut dieſes Thieres, ſo ſtößt es 
plötzlich wie Pfeile fünf bis acht lange weiße, zylindriſche Baum⸗ 
wollenknäuel heraus, die ſich an alle Gegenſtände, die fie berühren, 
feſtkleben. Dieſer Gegenſtand iſt gewöhnlich eine Krabbe oder ein 
Fiſch, der in einem Augenblicke feſt eingewickelt in dem gummi⸗ 
artigen Netze zappelt und mächtig zu arbeiten hat, um ſich wieder 
loszureißen; je mehr er arbeitet, umſo tiefer verwickelt er ſich in 
den Knäuel. Peach erzählt, daß er eine Krabbe geſehen hat, die 
ſich auf dieſe Weiſe jo in das Netz verwickelt hatte, daß fie ſich 
nicht mehr rühren konnte; und Minchin berichtet die Beobachtung, 
5 Hummer über der Anſtrengung, ſich zu befreien, geſtorben 
ind. 

Wer kennt nicht den glänzenden rothen Laufkäfer, den man 
im Sommer jo häufig antrifft, und der jo raſch ins Gras ent⸗ 
flieht, wenn man ihn mit dem Spazierſtocke verfolgt. Er verthei⸗ 
digt fi gegen feine Feinde durch die Abſonderung einer Flüſſig⸗ 
keit, die ſo übel riecht, daß der Feind unwillkürlich Halt macht, 
beſonders iſt ſie auf Heuſchrecken, Eidechſen und auf den inſekten⸗ 
eſſe den Picus major L. von Wirkung, Thiere, die ſich in dieſer 
Weiſe vertheidigen oder auch von Natur mit einem ſolchen Geruche 
ausgerüftet find, daß fie darum für ihre Feinde keine willkommene 
Beute bilden, wären in nicht geringer Zahl anzuführen. Alle 
Rekorde in dieſer Hinſicht aber ſchlägt das amerikaniſche Stinkthier, 
mephitis. Wenn es ſich vervolgt glaubt, ſo bleibt es ruhig 
ſtehen, und giebt eine Flüſſigkeit von ſich, die fo fabelhaft ſchlecht 
riecht, daß es mit Worten nicht auszudrücken iſt. Das Haus, wo 
ein mephitis getödtet wurde, iſt für immer unbewohnbar; an den 
Wänden, im Meublement, im Schornſtein bleibt der Geſtank 
haften. Azara geht ſo weit zu behaupten, daß man, wenn man 
ein Stinkthier auf einem der Plätze im Centrum von Paris tödten 
würde, den Geruch bis in die Vorſtädte ſpüren würde. Aber 
Azara iſt freilich ein Südfranzoſe und neigt deshalb zur Ueber⸗ 
treibung. 

Eine andere Reihe Thierarten hat ſein mächtiges Vertheidi⸗ 
gungsmittel in der Verſtellungskunſt. Die gewöhnlichſte Methode 
iſt hierbei, daß das Thier ſich todtſtellt. Noch intereſſanter aber 
iſt vielleicht, daß es auch die Thiere oft nicht anders thun, als 
die Menſchen, die Dies oder Jenes nur zu dem Zwecke anſtellen, 
um zu imponiren. Darwin erzählt von einem Schimpanſen, der 
in ſeinem Käfig vor einem Schornſteinfeger Angſt bekam; er gab 
auf alle Weiſe zu erkennen, daß er die Abſicht habe, angriffsweiſe 
vorzugehen, aber ſein Wächter, der ein großer Thierpſycholog war, 
erklärte, daß all ſeine Maßregeln nur den Zweck hatten, Schrecken 
einzuflößen. Geräth der Gorilla in Zorn, ſo hebt er ſeine Mähne 
und wirft ſie auf, ſeine Unterlippe gleitet nieder, ſodaß die furcht⸗ 
erweckenden Zähne zum Vorſchein kommen, dazu hämmert er mi 
ſeinen gewaltigen Fäuſten auf ſeiner Bruſt und ſtößt ein Gebrüll 
aus, das im ganzen Walde widerhallt. Es gehört eine nicht⸗ 
gewöhnliche Kaltblütigkeit dazu, von dieſen ſchrecklichen Vor⸗ 
bereitungen nicht berührt zu werden. Jedermann hat ja ferner 
ſchon eine wüthende Katze geſehen, wie ſie die Haare ſträubte, den 
Rücken krümmt und faucht; es iſt kaum zweifelhaft, daß allein 
ſchon ihr Ausſehen mehr als einen Angreifer zum Rückzuge ver⸗ 
anlaßt hat. Alle dieſe Thiere, die mit äußeren Vertheidigungs⸗ 
mitteln der einen oder anderen Art ausgerüſtet ſind, haben keinen 
Grund, danach zu ſtreben, daß ſie ſich verbergen. Die meiſten 
von ihnen fürchten ſich auch vor einem Angreifer gar nicht. Für 
andere Thierarten aber beſteht das Vertheidigungsmittel nur darin, 
ſich unbemerkt oder unkenntlich zu machen. Bekanntlich hat die 
Natur dieſen Geſchöpfen in ihrer Farbe oder in ihrer Form die 
Mittel dazu an die Hand gegeben. 

Ein beſonders intereſſantes Beiſpiel hierfür dürften die 
großen indiſchen Schmetterlinge, Kalima's ſein. Wallace ſchreibt 
über fie, daß fie orangefarben und blau gefärbt find, ſehr ſchnell 
fliegen und ſich am meiſten im Laubwalde aufhalten. Sie pflegen 
ſich mit Vorliebe auf Zweige zu ſetzen, die welkes, gelbes und 
braunes Laub haben. Und dann gleichen ſie einem welken Blatte 
in dem Maße, daß ſie ſelbſt bei kürzeſtem Abſtande nicht als ver⸗ 
ſchieden zu erkennen ſind. Das ſchneeweiße Federkleid des Schnee⸗ 
huhns, des Haſen braune Sommer⸗ und weiße Winterfarbe gehören 
hierher. Anders iſt jedoch die bekannte Gabe des Chamäleon's 
und des Laubfroſches, da ſie ihre Farbe nach Belieben verändern 
können. Doch wird ihr Vertheidigungsmittel an Feinheit entſchieden 
von dem einer Seemolluske, der Cepyalopoden, übertroffen. Wird 
z. B. einer der kleinen ſandgelben Tintenfiſche von einem Fiſche 
angegriffen, ſo wird er zunächſt dunkelblau; das bedeutet, daß er 
zornig iſt. Darauf ſondert er eine tintenſchwarze Flüſſigkeit ab, 

die im Waſſer eine undurchſichtige Wolke bildet. Im ſelben Nu 
nimmt er die Farbe des Waſſers an und ergreift die Flucht, 
während der Angreifer in dem getrübten Waſſer vergebens umher⸗ 
ie, Betrachtung der Vertheidigungswerkzeuge der Thiere ift 
beſonders geeignet, für das Walten der Natur tiefe Bewunderung 
einzuflößen. Wenn man aber die Behauptung oft aufſtellen hört, 
daß die allweiſe Natur jedes Ding berechnet, jede Kleinigkeit zu 
| beſtimmten Nutzen geschaffen habe, ſo erweiſt der bereits erwähnte 
franzöſiſche Gelehrte L. Cuenot treffend darauf hin, daß man 
5. B. gar nicht jagen könne, die beſtimmte beſondere Zeichnung 
der Schnecke ihr zu irgend einem Nutzen gereicht. Vielleicht ſind 
die Thiere überhaupt im Beſitze vieler unnützer Organe. Vielleicht! 
Der Spielraum für Vermuthungen ift ja hier noch unendlich groß. 
Es könnte ſchon ſein, daß eines Tages ſelbſt das Reſulat ſich 
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unzweifelhaft ergiebt, daß die Welt der Thiere von ganz anderen 
Gefühlen und Inſtinkten beherrſcht wird, als wir kennen. 


Der geſtohlene Sräntigam, 
Eine ſchwediſche Dorfgeſchichte von Alfred von Hedenſtjerna. 
Deutſch von Otto Weinert. 
(Nachdruck verboten.) 

Drei unmögliche Dinge giebt's auf Erden: ſich ſelber in die 
Naſe beißen, ſich ſelber auf dem Rücken Huckepack tragen, und ſich 
vor Dieben hüten. 

In der guten alten Zeit ſchob man einen Riegel vor die 
Stallthüre, lehnte das Scheunenthor zu, Erdäpfel und Rüben 
lagen haufenweiſe auf den Feldern, und nichts wurde geſtohlen. 
Heute iſt alles unter Schloß und Riegel, ſelbſt dort, wo man 
nichts zu verſperren hat und doch iſt das Werider Strafhaus fo 
voll von Dieben, wie ein Bienenkorb von Immen. 

Bei uns iſt ſeit langer Zeit nichts abhanden gekommen, 
außer dem Lämmchen der alten Bolſakra und dem Bräutigam 
der Anna Ljungſakra. Was das Lämmchen betrifft, glaube ich 


meinerſeits die Schuldigen zu kennen, denn bei Nachbar Schu ⸗ 


macher wurde in der nämlichen Woche geſpießt und gebr aten, wie 
es ſonſt nur bei Hochzeiten oder Toufſchmäuſen üblich, und der 
Lehrjunge bekam Backen wie ein Blasengel. 

Womit ich keineswegs ſagen will, daß Meiſter Schuhmacher 
das Lämmchen geſtohlen habe. Oh, durchaus nicht, das über⸗ 
müthige Thierchen war ſicher über den Zaun geſprungen und hatte 
ihnen den Futtergarten abgegraft, wofür dann der Lehrling dem 
Lämm chen tüchtig das Fell gerbte. In ſeiner Verzweiflung und 
Scham war dann das arme Lämmchen der Frau Meiſterin direckt 
in's Meſſer gerannt. 

Und vom Meſſer bis zum Bratſpieß — il n'y a qu un 
pas. 

Aber wie Anna Ljungſakra um den Bräutigam kam, das 
weiß jedes Kind. i 

Spint, der Schneider, liebte die hübſche Anna ſeit mehr denn vier 
Jahren mit verlangendem Sehnen, wie ein Rößlein den friſchen 
Klee. Denn Anna war ſchön gebaut und hatte runde, volle, 
roſige Bäcklein, wie ein Borsdorfer Apfel, und ihr Vater hatte 
aufs Beſtimmteſte erklärt, er gebe feiner Anna drei Bettüberzüge 
ein Schwein, eine Kuh und runde zehntauſend Kronen als 
Heirathsgut. 

So machte fi denn Meiſter Spint eines Abends, nachdem 
er Fingerhut und Nadel bei Seite gelegt, auf den Weg, um nach 
gutem alten Brauch, um Anna's Hand anzuhalten. 

„Nun, wenn es Gottes Wille iſt, mein lieber Spint, ſo ſei 
denn Anna die Ihre,“ ſagte der alte Ljungſakra 

„Ich aber widerſetze mich dem Willen meiner Eltern nicht; 
wie ſie es für gut halten, ſo geſchehe es.“ 

„Wann kann ich das Mädel ſammt mit dem Dazugehörigen 
haben?“ fragte Spint fürſorglich. i 

„Die Melkkuh, die dem Mädel gehört, wird im kommenden 
Monat kalben, das Schwein iſt ausgemäſtet, und etwa in ſechs 
Wochen, wenn die Anna beim Erdäpfelausnehmen geholfen haben 
wird, kannſt Du ſie heimführen, obwohl die Gerſtenernte gerade in 
dieſe Zeit fallen wird“, meinte Ljungſakra. 

Da aber weder Anna, noch auch ihr Vater Zeit hatten mit 
dem Bräutigam zum Pfarrer hineinzufahren, ſo ging's an eine 
ſchwierige Schr eiberei, denn fie gaben dem biedern Spint eine 
ſchriftliche Erklärung mit, laut welcher Jungfer Anna ſich bereit 
3 dem ehrſamen Meiſter Axel Spint ein getreues Eheweib 
zu ſein. 

Am Freitag — abergläubiſche Seelen könnten darin ein böſes 
Omen ſehen, — ſtieg Meiſter Spint in das Eiſenbahnkoupé, das 
200 zur drittnächſten Station befördern ſollte, wo der Pfarrer 
wohnte. 

Kaum war er eingeſtiegen, als fein Auge auf fein vis-a-vis 
fiel, eine nicht mehr junge aber noch immer verführeriſch ſchöne 
Frauensperſon, deren volle Büſte mit dem lodigen blonden Kopf 
zwiſchen Bergen von Schachteln hervorragte. 

Einige Minuten lang blickte ſie ihn ſo prüfend an, daß es 
ihm ſiedenheiß durch die Adern lief. Dann fragte ſie: 

„Sind Sie nicht der Herr Schneidermeiſter Spint ?“ 

„Freilich bin ich's, aber darf ich fragen, mit wem ich die 
Ehre habe?! 

„Fragen iſt erlaubt. Ich heiße Sara Kyellſtjorpa, Guſtav 
Johanſonns. An der Aehnlichkeit mit Ihrem Vater, der mein 
Landsmann war, hab' ich Sie gleich erkannt.“ 

„Ach, Du lieber Himmel, jetzt erinnere ich mich, wir haben 
ja auf dem Mohader Jahrmarkt mit einander getanzt. Herrje, 
was waren Sie damals für ein ſchmuckes Ding.“ 

Sara quittirte das Kompliment mit einem verſchämten Lächeln, 
ohne das ominöſe „damals“ zu bemerken. 5 

„Wenn's für ein alleinſtehendes Mädchen keine Schande iſt, 
mit Branntwein aufzuwarten, ſo möchte ich Ihnen ein Schlückchen 
anbieten, denn ich komme ſoeben von Alveſta, wo ich zum Sonntags⸗ 
mahl allerlei eingekauft habe.“ 

„Na, na, der Branntwein wird drum nicht ſchlechter, wenn 
er von ſchöner Hand eingeſchenkt wird“, meinte Spint lächelnd. 

„Oh, von Schönheit ift keine Rede“, zierte ſich Jungfer Sara, 
und reichte ihm die Flaſche. 

Spint that einen langen, langen Zug, räuſperte ſich und 
wiſchte ſich ſchmatzend die Lippen. 5 

„Den Branntwein hat Gott für die Frommen geſchaffen, 
denn er iſt gut. Danke, Jungfer Sara. 
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„Aber warum ſagen Sie zu mir denn Fräulein, lieber Spint, 
wir ſind ja Landsleute.“ 

„Wahr iſt's! Und ich hätte eine ſchauderhafte Freude, wenn 
ich Sie dutzen dürfte.“ 

„So trinken wir auf gute Kameradſchaft!“ 

Spint that abermals einen kräftigen Schluck, dann wiſchte er 
fein ſchickſam den Rand der Flaſche ab und ſagte: 

„Jetzt trink Du auch.“ 

Aber Spjnt, fo wiſch doch nicht jo viel an der Flaſche herum. 
Wenn ich auch nicht ſo ganz jung bin, ſo werde ich doch nicht 
dran ſterben, wenn ich eines Mannes Gedanken austrinke.“ 

„Meine Gedanken? Willſt Du ſie wiſſen“, flüſterte der 
etwas benebelte Spint, ſeinen Arm um ihre Taille ſchlingend und 
einen herzhaften Kuß auf ihre Lippen drückend. 

„Aber Spint, ſchämſt Du Dich nicht!“ 
verſchämt. 

„Soll ich mich ſchämen, ein ſchönes Mädchen zu. füllen?“ 
erwiderte der ehrſame Schneidermeiſter und küßte die hingebend 
ſich an ihn Schmiegende nochmals. 

„Dort in dem buuten Tuch hab' ich friſchen Honigkuchen. 
Ich weiß nicht, was das heißt, ich kann Dir gar nicht ſo gram 
ſein, wie ich ſollte“, flüſterte ſie wieder.“ 

„Sag' mal Sara, pflegt der Pfarrer um dieſe Zeit zu 
Hauſe zu ſein? Du wohnſt ja in der Nachbarſchaft.“ 

„Ja! Was haſt Du beim Pfarrer zu thun?“ 

„Hm! —— Hm 3 — ich will 
mich verbinden laſſen mit der Anna Ljungſakra! — — — 

„O! Pfui, ſchäme Dich. Und ich Närrin hab' Dich für 
einen ehrlichen Junggeſellen gehalten. Nein, dieſe Schande!“ 


— 


flüſterte Sara 


Und ſich in die Coupsecke drückend, ſchmollte fie trotz ſeiner 
Betheuerungen, bis der Zug in der Station anlangte. 

„Na, ich will Dir's verzeihen, daß Du mich ſo hinter's Licht 
geführt haſt, wenn Du nun hilfſt, mir meine Packete nach Haus 
tragen. Der Pfarrer läuft Dir ja nicht davon, und Du bekommſt 
zum Lohn einen guten Schwarzen mit Cognak.“ 

Kaffee und Cognac vermochte eine fühldene Seele nie zu wider⸗ 
ſtehen. . 

Indeß der Kaffee im Keſſel ſummte, tummelte ſich Jungfer 
Sara geſchäftig in der behaglichen Putzſtube umher, öffnete die 
Schränke und vergaß fie zu ſchließen, jo daß Spint die hoch auf⸗ 
geſchichtete feine ſchneeweiße Wäſche, die Seidentücher und Kleider 
bequem beſichtigen konnte. In dem einen Fach lagen drei Büch⸗ 
lein, deren Deckel frommen bibliſchen Traktätchen ähnelte. 

„Steht da Gottes Wort in dieſen Büchelchen?“ fragte Spint 
die Hand darnach ausſtreckend. 

„Ach nein, nur erbärmliches irdiſches Gut,“ antwortete Sara 
von obenher. 

„Auch irdiſches Gut iſt nicht zu verwerfen,“ verſetzte Meiſter 
Spint andächtiglich. 

„Lieber Epjnt, möchteſt Du mir nicht nachrechnen, ob mir 
die Bank die Zinſen gut ausgerechnet hat? fragte Sara mit un⸗ 
ſchuldiger Miene. 

Oh die Schelmin! Jedes Büchlein lautete auf ſechstauſend 
Thaler und in dem einen lag noch eine Aktie auf vierzehntauſend 
Thaler. 

Indeß war der Kaffee auch fertig geworden, und Sara ſtellte 
ein geſchliffenes Fläſchchen voll goldigbraunen Cognac auf den 
Tiſch. 


In der Sttaſſache Frankfurt a. Oder 
Meſſen. 


gegen 
den Fleiſchermeiſter Andreas Schi- 
nauer in Mocker wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz hat die 
erſte Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts zu Thorn am 3. Januar 
1898 für Recht erkannt: 
Daß der Angeklagte Fleiſchermeiſter 
Andreas Schinauer in Mocker, 
des Vergehens gegen § 10 Nr. 2 
des Nahrungsmittelgeſetzes in einem 
Falle ſchuldig und deshalb mit 
einem Monat Gefängniß zu be. 
ſtrafen, daß er dagegen wegen acht 
weiterer Straffälle gegen 88 10 
Nr. 1, 2, 12 deſſelben Geſetzes 
freizuſprechen und daß die Koſten 
des Verfahrens, ſoweit Verur⸗ 
theilung erſolgt iſt, dem Angeklagten, 
ſoweit Freisprechung erfolgt if, 
der Staatskaſſe zur Laſt zu legen. 
Die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten iſt auf Koſten deſſelben 
durch einmaliges Einrücken des 
entſcheidenden Xheiles dieſes Ur⸗ 
theils in die „Thorner Preſſe“ und 
die „Thorner Zeitung“ öffentlich 
bekannt zu machen. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 25. Mai 1898. 


(L. S.) v. Pawlowski 
Grrichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts, 
Str. K. 
Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über bas 
Vermögen des Kaufmanne Max Krü- 
ger früher in Stewken, jetzt in Pod⸗ 
gorz wohnhaft, wird nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 23. April 

1898 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
23. April 1898 beſtätigt iſt, nach Ab- 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 8. Juni 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus von Kobielski zu Thorn 
(in Firma St. Kobielski) tt 


am 11. Juni 1898, 
Lormitta,s 11'/, Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 1. Juli 1898. 
Anmeldefriſt 


bis zum 8. Auguſt 1898. 
Erſte Gläubiger Verſaumlung 


am 6. Juli 1898, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des biefigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 22. Auguſt 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 11. Junt 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts Abth. 5. 2363 


Polizell. Bekanntmachung. 
In unſerem Melde⸗Amt iſt von ſofort eine 
Schreiberſtelle 
zu beſetzen. Bewerbungen ſind an uns ein⸗ 


Aàuùͤcͤnreichen. 
70 Kenntni Ini i a 
| t — ß der polniſchen Sprache ift er 


Die diesjährige hieſige 


beginnt am 


dieſes Jahres ſtattfindenden 


ſeitigen Polizei-Verordnung 


achtung in Erinnerung: 


97 
Der Wollmarkt wird nur 


hieſigen Stadt zum Zwecke 
nicht geſtattet. Dergleichen 


iren. 
9 8 27 


platz gelagert werden. 


Es wird hierdurch zur 
pflichtigen 


über die Umwandlung 


Behörde anzubringen; dieſe 
dem 24. d. Mts. ab. 


Bekanntma 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe g 
lehne z. Z. zu 5% aus. 


Fade 1 lach bi 
ausbe erſucht, die 
Waſſermeſſerſchächten für die 
ableſung betrauten Beamten 


5. Ein unehelicher S. 
Streich, T. 
Dorf Czernewitz, T. 


18 Tage. 2. Otto Fladder⸗R 


Gehalt bei entſprechender Leiſtung 50 Mk.] daran ſachgemäß und bill 
monatlich. r Sr n 
| 15 5 4. Juni 1898, 2360 Th. Segel, 14. iter, Bestellungen por Pesikarte. 
Die Nolizei· B „Lege Special Regaraturwerftalt born. J. Globi, Klein Moher. 


1 


Nargaretlien- (Sommer-) Hesse 


Montag, den 4. Juli; 
Die Pferdemeſſe beginnt am 

Dienſtag, den 12. Juli. 
Frankfurt a./ Oder, den 4. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 
Wolizeil. Bekanntmachung. 


Aus Veranlaſſung des hier am 15. Juni 
bringen wir die Beſtimmungen der dies⸗ 


1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 


(alten) Viehmarktplotze abgehalten 
daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 


der Zeit vom 14. bis einſchließlich 15. Juni 


ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu diri⸗ 


S . 
Die für den hirſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 14. Juni 
Nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkk⸗ 


3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 M. 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 
Thorn, den 10. Juni 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Betheiligten und der Wegeunterhaltungs⸗ 
ebracht, daß die 
Projectſtücke 
Pferdebahn mit elektriſchem Betriebe 
während einer Dauer von zehn Tagen in eine 
Bahn u. zwar vom 11.— 22. Juni er. während 
der Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags (ausſchl. der 
Sonntage) in dem diesſeitigen Polizei⸗ 
Sekretariat öffentlich aue gelegt werden. 
Einwendungen gegen die beabſichtigte An⸗ 
lage, ſoweit dieſelben öffentlich rechtlicher 
Natur ſind, ſind innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von vierzehn Tagen bei der unterzeichneten 


Thorn, den 10. Juni 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


chung. 


Thorn, den 9. Juni 1898. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände für 
das laufende Vierteljahr April / Juni beginnt 
Mts. und werden die 
Zugänge 


Thorn, den 9. Juni 1898. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 3. bis 10. Juni. 


Geburten. 

1. Arb. Boleslaw v. Czerniewicz⸗Stewken, 
Sohn. 2. Arb. Johann Kriſiak⸗Rudak, T. 
3. Schmiedemeiſter Herrmann Roſe⸗Stewken, 
T. 4. Beſitzer Friedrich Au „Rudak, T. 
7. Beſitzer Hermann 


ote. 
Schmied Auguſt Karl Fenske⸗Podgorz und 
Emma Adolphine eh nam door 


em bes 
1. Johann Klugny-Audal, 5 Jahre 4 M. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 


7 E 

Zur Citronenkur! 
empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner 
frischer Messina - Citronen, ca. 35 — 45 
Stück enthaltend zu M. 2.50 franco gegen 
Nachn.; Postkolli feinster süsser Apfel- 
sinen M. 3,—; , Kisten Citronen (300— 
360 St.) & 10,50—11,50; ½ Kisten Apfel- 
sinen 200 St. dicke M. 11,50—12,50 ab 
hier Nachnahme. 1695 


Riehard Rox, Südtr.-Inp., Duisburg a. Nh. 
FFF 
Pilulae rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat.' Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
W welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Sch, 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen, zu beziehen, 

Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


Wollmarktes 
vom 30. Mat 


auf dem hieſigen 
Es iſt 


des Verkaufs in 


Zufuhren ſind 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 30. Auflage 

erschienene Schrift des Med,-Rath 
Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System. 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 
marken. 
Curt Röber, Braunschweig. 


2361 


u. 


J!. tee N EEE 
Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſänumtl. Geſchlechts | mpfehlt 
krankh. belt Aber nach 26jäahr. prakt. Erfahr 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 

Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


Kenntniß der 


der hieſigen 


ianinos, 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


2 


Friſt läuft mit 
2335 


-Z Idle 


iebt Wechſeldar⸗ 
2336 


Ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“. 
Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co, Dammann & Kordes, M. Kallskl. 
A. Kirmes, A. Maler, S. Simon, 1 M. Wen- 
disoh Nachf., A. Wollenberg, Ad. Le 
Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein 
v. Oslowski. 1839 


u den 

mit der Stande 
frei zu halten. 

2308 


einer 


loſſer 


. 


C. G. Hülsberg's 


.. 
Tamiin-Balsam- 
Seife, das einzige wirksame Mittel 
gegen Flechten, Scropheln, 
rauhe Haut und allen Haut- 

eiten allein käuflich bei: 
W. 6roblewski, Thorn, 
Culmerstrasse 5, 2203 


155 


udak, 11 Jahre. 


Berliner 


Achtung! 


Feiner deutſcher Coguac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
mildem Geſchmack und feinem 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superier / Ltr.⸗Fl. 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
FP 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 
neueste Herren-M oden. 


Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. 


eee eee enden 
ianinos 


beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 


F. A. G0 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


merlin, Neue Promenade 5, 

ihre Pianinos in kreuzsaitig 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle 
fester Stimmung. Versand frei, mehr 
“wöchentliche Probe gegen baar 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


Anzahlung. Preisversichniss Franke 
ERITREA ! 


Franeo, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Möheltransport. 


= W.oettcherZ 
2 grückensir. 5. = 


Prompte Abholung v. 
Eil- u Frachtgütern. 


Radebeuler 
Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Raebeul⸗Dresden 
iſt vorzüglich und allbewährt zur Erlangung 
frischen, uf 
ng „ 
2 2 
Adolf Leetz und 


ug —.— eng The Gun SuSE 
11.—13. 3 
Expedition der, Thorner Zeitung,“ 
I Berliner aw Bäckerſtraße 39. 
asch- u. Plätt-Anstalt, | MMMMENENMENEENSEEEEEEENG 
Geübte Schneiderin 


kann ſich melden. A. Ekowska, Breiteſtr. 27, III. S on 


Mi 


„Du haſt viel Geld, Sara“, bemerkte Spint, den Kaffee 
ſchlürfend. 
„Na, viel, das wäre zu viel geſagt. Man hat, was man 
braucht, zu viel für mich allein, genug auch für zwei.“ 
's iſt Zeit, 


„Aber nun ſag ich Dank für die Bewirthung. 
daß ich zum Pfarrer geh.“ 
Sara ſchob ihre Taſſe fort und drückte das Taſchentuch an 
die Augen. 
„Leb' wohl, lieber Spint,“ ſchluchzte fie. Ich wünſche Dir 
Er beugte ſich über 


viel Glück.“ 

Spint war aber auch nicht von Stein. 
die Weinende und tröftete fie liebreich, zog fie auf ſeinen Schooß, 
ſtreichelte und küßte ſie und ſeufzte herzzerbrechend. 

„Die Verſuchung iſt groß“ — murmelte er, begehrliche Blicke 
auf den Schrank werfend, aber Ljungſakra wird wüthend ſein 
und Anna — — — N 

„Wird Dich nie fo lieb haben wie ich“ ſchluchzte Sara 
„Jetzt aber leb wohl, ich werde auf das kleine Gütchen ziehen, 
das ich von meinem Onkel Peterſen geerbt habe, und dort werd 
ich Deiner immer in Freundſchaft gedenken.“ 

Spint zog ſie feſter an ſich. 

„Auf dem großen Gut des alten Peterſen willſt Du wohnen, 
allein, mutterſeelenallein? Nein, das kann ich nicht erlauben. 
Willſt Du mit mir zum Pfarrer gehen, damit er uns verkündigt?“ 

„Ja“, liſpelte Sara, „aber erſt trinke noch ein Schälchen 
Kaffee.“ 

Und der Kaffekeſſel ſummte und ſang: 
„Schelmin, Schelmin!“ 
Aber Spjnt verſtand ihn nicht. N 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn, 


Wollmarkt in Chom 


Aroma; am 15. Juni. 
Särge 


rr 


2334 


hält ftets auf Lager zu billigen Preiſen 
Freder, Mocker, 
Schulſtraße, an der Mädchenſchule. 


— — | 
u 
1 


Täglich: 


Artushof. 


deutsche 
Arbeiter 


werden zum 


16. Juni cr. 


bei hohem Tagelohn und fehr 

leichter Arbeit geſucht. 
Näheres in der Expedition 

Iber „Thorner Zeitung.“ 


Garantie empfiehlt 


ram, Baderstr. 22. 


Herrmann & Co. 


iger 
und 


er 


od 


kreuzs. von 880 M. an. 


Suche von ſofort tüchtige 


Schneidergeſellen 
ſowie einen tüchtigen Tage 0 
E. A. Kühn, Thorn, 
erſtraßſe 23. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 


eſtraße 9. 
5 Tüchtige Tiſchler 


P. Borkowski. 


Da me 


in allen Fächern der Photo e bes 
wandert, leiftet tüchtiges in der „Reproduktion“ 
fowie im Malen von „Glas diapoſetiven“, 
ſucht eben ſolche Stellung, oder für den 
Empfang, bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. 
Off. erbeten unter 2262 an die Exped. d. Ztg. 


1 anſtändiges Mädchen, 
welches Nähen kaun, 2 Jahre auf dem Lande 
in Stellung geweſen, ſucht vom 15. d. Mts. 
oder 1. Juli here, m. 1 
Stütze der 
der Expedition d. Beitung. 8 2278 


Mein 


Grundſtück 


will ich Krankheitshalber unter günſtigen 
4 lehung] Bedingungen verkaufen, mit — web 
Mk. 1.10 J todtem Inventar, 9 Morgen Land, in ſchöner 
Lage, 10 Minuten vom Bahnhof u. 15 Mi⸗ 
nuten von der Stadt Thorn. 2186 
Wwe. Schmidt, 


— r. Moder, Andere, 3. 


9000 Mark 


20 22a hun Ne berelulen d. geben 4 


eißen Haut und eines 
en Teint, ſowie gegen 
St. 50 Pf. bei 
Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


. Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Mai d. Js. Nr. 112 dieſer Zeitung bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
y ntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 22. April d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Dionnerſtag, den 16. Juni 1393. 


] ſeſtgeſezt, und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 

ö Indem wir untenſte hend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie der 

Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche bierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem obengennanten Tage in dem 
Wahllokale ihres Wahlbeziris einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokales 

u üllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. Mit de 

N nterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen fein. 


| 
| 
| 
I 


Namen der Stellvertreter der 


Wahlvorſteher. Wahllokale. 


Namen der Wahlvorſteher. 


Seelenzahl nach der 
letzten Volkszählung 
inel. Militär 


| 
N Sl Bezeichnung der Wahlbezirke. 
2 


Stadtbaurath Schulze. Stadtverordneter Wolff. 


Reſtaurant Wichert, 


. Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, 3164 
h Seglerſtraße 7. 


Kaſerne II, Kaponiere V, Städtiſcher Bau: 
hof, Hauptbahnhof, Seglerſtraße, Brücken⸗ 
kopf und Militär⸗Speiſe⸗Anſtalt auf der 
Bahnhofsvorſtadt, Altſt. Markt 1— 30, 
Marienſtraße, Schankhaus I, Schiffer auf 
Kähnen im Winterhafen, Bazarkämpe, 
Bade⸗Anſtalten, Araberſtraße. 


Stadtverordneter Lambeck. Bezirksvorſteher Hirſchberger. Arenz⸗Hotel, Araberſtr. 13 


2. Bankſtraße, Coppernicusſtraße, Thurmſtraße, 3209 
1 (Inhaber Schrock.) 


Heiligegeiſtſtr. Bäckerſtr. Grabenſtr. Wind⸗ 
ſtraße, Schankhaus II, Defenſionskaſerne, 

chiefer Thurm, Nonnenthorthurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromber⸗ 
gerthor, Brombergerthorwache, Bromberger⸗ 
ſtraße 1— 18, Fiſcherſtr. 1— 45, Hafenhaus. 


8, Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacher⸗ 3135 Stadtverordneter Kordes. 
ſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Fami⸗ 
lienhaus Culmer Esplanade, Hanger am 
Culmer Thor, Culmerchauſſee 2— 46 ge⸗ 

rade Nummern, Blockhaus Reduit III, 
Lünette III, Breiteſtraße 21 —46, Schiller⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtr. 
Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13. Stroband⸗ 
ſtraße 13—24. 


Stadtrath Loeſchmann. Saal bei Nicolai, 


Mauerſtraße Nr. 60/62 


3159 


4 Breiteſtraße 1—20, Mauerſtraße ſüdlich de 
Breiteſtraße, Bacheſtraße 1—16, Schloß⸗ 
ſtraße, Gerberſtraße, Eliſabethſtraße 10—24 
Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, 
Zeughausbüchſenmacherwohnung, Oecono⸗ 
miegebäude und Familienhaus Jacobs⸗ 
Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Wache, 
Neuſtädtiſcher Markt 1—12 und 22—26, 
Moltkeſtraße, Roonſtraße, Werderſtraße. 


Stadtrath Schwartz: Stadtverord neter Hartmann. Kleiner Saal im Schützen⸗ 


hauſe, Schloßſtraße 9 


Reſtaurant Mielke, 
Karlſtraße 5. 


5. JJacobskaſerne, Hospitalſtraße, Katharinen⸗ 3224 | Stadtverordneter Rittweger. | Stad Weror deter ek lein. 
N ſtraße, Neuftäbtiiher Markt 13—21, ger roneter Weh 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 1—9, 
Fortificationsſchreiberhaus am Leibitſcher⸗ 
Thor, Wache im Leibitſcher Thor, Jacobs; 
baracke, Friedrich⸗Karlſtraße, Bahnſtraße 
mit Stadtbahnhof, Eliſabethſtraße 1—9, 
Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße 
einſch. Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, 
Leibitſcher⸗Thorkaſerne, Fortificationsge⸗ 
bäude, Wilhelmplatz, Herrmannplatz mi 
Eiſenbahninſpectionsgebäude und Brücken⸗ 
pfeiler, Bismarkſtraße, Albrechtſtraße. 


. Gerechteſtraße 10—35, Ho heſtraße 1—12,] 3170 
Paulinerſtraße, Grützmühlenthorkaſerne u. 
Wache, Kirchhofſtraße, Philoſophenweg 
Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, Grau⸗ 
denzerſtraße und Konduktſtraße, Culmer⸗ 
Chauſſee ungerade Nummern von 1 ab 
die geraden Nummern von 48 ab, Berg: 
ſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurzer 
ſtraße, Culmerthorkaſerne, Hauptwache und 
Waſſerwerk. 


Saal im Muſeum, 


Stadtrath Behrensdorff. Bezirksvorſteher Wichmann. 
Hoheſtraße 12. 


7 1 ic 7 
„Thalſtraße, Fiſcherſtraße von 47 bis Ende,] 3247 RR i 
Steileſtraße, Parkſtraße, Brombergerſtraße Stadtverordneter Illgner romberger 


Bürgermeiſter Stachowitz. 


+ oͤtſchule 
19—110, Mellienſtraße ungerade Nummern orſta 8 
1103, Kotherweg, Schulſtraße 1—17, 4. P ochenkaſſe 


Gartenſtraße, Hofſtraße, Ulanenſtraße 
Kaſernenſtraße, Fort Heinrich von Plauen 
Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Zieg elei 
gaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſeskämpe, 
Hilfsförſterhaus, Chauſſeehaus, Grünhof 
Winkenau, Finkenthal, Paſtorſtraße. 


nördlicher Eingang 
erſtes Zimmer 
rechts 


8. Mellinſtraße gerade Nummern 2—104 und 3288 
alle Nummern von 106 ab. Schulſtraße 
18-30, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, Pionier ⸗ 
kaſerne, Hilfslazareth, Waldſtraße, Mittel 
ſtraße, Ulanenkaſarne. 


Saal bei Ga ſtwirth 


Stadtrath und Syndikus 
Kelch. Liedtke, Mellien ſtraße 99. 


Stadtverorbneter Sieg. 


9. Jacobs⸗Vorſtadt 


Stadtverordneter Kuntze. 


Hauptlehrer Schüler. Saal bei Gaſtwirth Paul 


Summaſ 37318 Leibitſcherſtra ße 41. 


Militäranſtalten außerhalb des Gemeinde⸗ 
beirts. 


r 
en, 


Hedwig Strellnauer, 


Special-Geschäft 
tür 


Der vorgerückten Saison wegen zu enorm billigen Preisen 


Ostseebad Rügenwaldermünde, 
Kurhaus Hotel Strandſchloß, 


Bei. J. Thörmer. 


Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügl Verpflegung. Bolftändige Penſion, 


incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See» u. Soolbäder bei eigener directer Seeleitung. 


Ostseebad Rügenwaldermünde 


y Zum Beſuch des durch günftige Strandverhältniſſe, guten und häufigen Wellen» 
ſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittelpreiſe ſich auszeichnenden Seebades wird 
hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Auskunft durch den 


1760 Gemeinde Vorſtand Rüg en waldermünde. 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumat iks ist Weiskopfs 
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Depot für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 


Königsberger, Maschinen- Fabrie . 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- dnd Schneide mühlen- Anlagen 


Turbinen, Ceniralheizunsen. 


e an Ausstellung 


„ und Arheitsmaschin 
I. Kraft eee 1898 


Schluss: 10, Oktober. 
Permanente und periodische Gartenbau-Ausstellungen. 


Möbel-, Spisgel- und Polstarwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestr. 11 u. 13. 


Technisches Bureau 
| für Gäs-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Ciosets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. — 
Billige Preise, 


Preußische Hppotheken-Aktien-Bank 
Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nimmt entgegen f 
H. Lierau, Danzig. 
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fernsp. 65 


lerrmann Seelig ==: 


Modebazar. 


Selten woßhlfeiles Angebot! 


Es ist der Firma gelungen, einen Posten zurückgesetzter, doch garantirt fehlerfreier reinleinener 


Damast-Tischgedecke, Damast-Tischtücher, Theegedecke, 
Eis-, Glas- und Theeservietten, Gartendecken und Handtücher 


aus der grössten und renommirtesten Fabrik Deutschlands billig erstanden zu haben und ist die Firma in der Lage, alle diese Artikel, welche nur aus 


besten und allerbesten Qualitäten bestehen. 33, resp. 40°, unter dem bisherigen Verkaufspreise abgeben 
% 
zu können. 


Es dürfte für jeden Liebhaber gediegener Waaren von grossem Interesse sein, dieses wohlfeile Angebot einer gefl. Ansicht zu unterziehen 


Fernspr. 65 Herrmann Seeli 9 Breitestr. 33 


Modebazar. 


— — 


Huf weinen Grundſtaden e 2 
Miellien- und Höppnerstrassen-Ecke = 


Gabe Di sine Zahn-Atoller 
ungenirte, mit Aurbenerhöhung berjehene, ea 2000 Qm. große Jane. Zitn, ; 
unden = 1 Klutr) 9 0, 


Lehr- und Uekungsbahn für Radfahrer 


bergeftellt. für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Far Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt.ẽ 


Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- Aud Sehladitz- Fahrräder 


bez vx 
zu billigen aber feſten Preiſen. es Reie 


Franz Zährer. | J. Sommerfeldt, 


Mellienstr. 100. 
Zahntechniker 


Bromberger Vorstadt, 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
N Reparatur⸗Werkſtat. N 


e für Möbel, 1 88 U Polsterwaaren FE} 


für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- 
Gebisse. 


; Garautirt andtundhöfreies 


& Kaiserauszug- $ 


| © 7 

5 E 

Cischlermeister, 1 Lite, ten ; 

Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 8222222222222 


ono 0 a mans u RE 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieſerung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Fiohtennadelextraot. 


Alle gangbaren 


8 
& Nineralwässer 


in frischester Füllung 
halten stets vorräthig 


E Anders & Co. 
a SR sera, Dun Bietet Fiusl Tamnit- Enkel anni HER — 


1188100 10peqsuozuuız 


Auſtalt für Diät u Waſſerkuren 
Sanatorium v 1 bene P.Nehulz. = A. Uhsadel- Danzig = - I 1 Fachwerk Stall Fachwerk Stall 
envorſtadt. - 
— 1/Be; ga (Alena wen Bat u Ortner u a le ht u L. un Ve 
Sprechſtunden im Sanatorium u. i d. St — 19. den günſtigſten Bedingungen; ferner Mreis-, Kommunal-, Kirchen ⸗ 2c. -Mnleihen. Kirmes 
ECECCCCCͤͥͤĩ³˙Üwüw. KK ̃ BERGE e p p e . e pp ᷣͤ e Te STE Sr Nena . „I 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 
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